
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich

bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
oſtzeitungspreisliſte Nr. 527.

1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

Gratis Heilage:
S S

Atyeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zngleich Ynblikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

D

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinfpaltige Korpilszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Duchdruckerei Annaburg
D S

Schweinih und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Hehörden.

Oertliches und Provinzielles.
Annaburg. (Thegater.) Am vergangenen

Sonntage fanden 2 Vorſtellungen im Hagemann
ſchen Theaterfaale ſtatt. Die erſte, Nachmittags,
brachte den Kindern das 3aktige Bühnen Märchen
„Die zwei Zauberſchköſſer““ von C. Görner, ſo
wie eine luſtige Pantomime von Humperding
„Zempirutſchkipipipopatonſchki“ Machte den
Kleinen ſchon der Verſuch, dieſes Wort auszu
ſprechen, viel Scherz, ſo amüſirten ſie ſich bei
allem Dargebotenen einmal ſo recht nach Her

Erneuerung
5 der trocken

es 5

Eoupletverſe etwas zu ſtark gepfeffert waren, ge
lang auch dieſe Aufführung aufs Beſte, bei
welcher die Künſtler ohne Ausnahme ſämmtlich

mit gutem Geſchick ihre Rollen vertraten. Es
war ein Stück, in welchem die Lachmuskeln des
Publikums in fortwährender Bewegung gehalten
wurden, was den Darſtellern reichen Beifall ein
brachte. Montag Abend ging das Senſations

ſtück „Dreyfus“, von A. Werzner über die
Bühne. Dieſes Stück ließ uns in Kürze alles

das erleben, was wir aus Zeitungsberichten über
die Sache wiſſen und mit großer außergewöhn
licher Ruhe und Stille im Zuſchauerraum ver
ankaſſenden Intereſſe hörte das Publikum zu,
auf welches die eigenartige Stofffülle und die
mehrtfachen Rührſcenen nicht ohne Eindruck
blieben. Ein Tableau: „Glaube, Liebe. Hoff
nung“, mit bengaliſcher Beleuchtung, bildete den
Schluß der Vorſtellung, welche mit reichlichem
Applaus für die wackeren Spieler aufgenommen
wurde.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirtſchafskammer für die Provinz Sachſen über

thatſächlich erzielte Getreidepreiſe würden am
31. Juli im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100
Kilogramm Weizen 14,00 15,40 Mk., Roggen
14,85- 15,25 Mk. Gerſte 14,95 16,25 Mk.

Hafer 14,20 14550 Mk.
Annabunrg. Zur Aufnahme des That-
beſtandes in der amtlicherſeits zur Anzeige
gebrachten und eingeleiteten Strafſache wegen
der am Sonnabend Abend in einer hieſigen

Gaſtwirthſchaft ſtattgehabten Schlägerei ſoll
vor einigen Tagen eine Gerichtskommiſſion
hier geweſen ſein. Wie wir weiter gehört
haben, ſoll der Verletzte förmlich überfallen
und auf die allerroheſte Weiſe mit Beilhieben
traktirt worden ſein, welche ſchwere Wunden
faſt am ganzen Körper herbeigeführt haben.

Annaburg. Zur Theilnahme am
Schützenfeſt in Wittenberg hatte ſich am Mon
tag, dem Hauptfeſttage, eine Abtheilung des
hieſigen Bürger-Schützenvereins, den König in

der Mitte, mit Fahne dorthin begeben.
Gedenktage in der I. Hälfte des Mo

nats Auguſt. 3. Friedrich Wilhelm III. geb.
1770. 6. Schlacht bei Wörth und Spi
cherer Höhen 1870. 7. Fürſt v. Schwarz
burgSondershauſen geb. 1830. 12.
Schlacht bei Cunnersdorf 1759. 14.
Prinz Heinrich von Preußen geb. 1862.
15. Schlacht bei Liegnitz 1760.

Gartenltalender für den Monat Auguſt.
Fleißig die Raupen vom Kohl ableſen, die
leeren Miſtbeete mit Blymenkohl beſäen;

Donnerstag, den 3. Auguſt 1899.

GErbſen- und Bohnenland, das abgeerntet iſt,
wird umgegraben und mit Rüben- und
Winterſalat bepflanzt. Jm Blümengarten
kann nan noch Stiefmütterchen, Vergißmein
nicht u. ſ. w. ſäen, die Zwiebelblumen müſſen
herausgenommen werden. Das Abernten der
Bäume ſoll möglichſt bei trockenem Wetter
geſchehen, weil die Früchte dann ſchmackhafter
und zhaltbarer ſind. Man achte genau auf
den Zeitpunkt der Reife, das Frühobſt ſoll
ſchon einige Tage vorher gepflückt werden.
Die Stoppelfelder erſcheinen, ſie
machen einen wehmüthigen Eindruck, denn ſie
ſagen, daß die Höhe von
Sommers vorüber iſt und Vie Fülle nun be
ginnt immermehr zu ſchwinden Der reich
beladene Erntewagen hat die Felder ihres
werthvollſten Schmuckes beraubt, um die

Scheunen zu füllen mit be
es. Wird das

Was dem Auge abgeht, gewinnt der Magen.

Steruſchnnpprir. In den Nächten des
8. bis 12 Auguſt erſcheint der große Stern
ſchnuhpenſchwarm der Perſeiden am Himmel.
Dieſe winzigen Weltkörper („Weltenſtaub“
nannte ſie ein Weiſer) beginnen bei 150 bis
160 Kilometer Höhe über uns in Folge grö
ßerer Reibung in der dichteren Atmoſphäre
zu glühen und zu leuchten und bei 80 bis
85 Kilometer Entfernung wieder zu dunkeln.
Oft zerplatzen ſie und die herabfallenden
Stücke geben die gefürchteten Steinregen.
Dieſe ſchwarzbraunen, oft wie verſchlackt aus
ſehenden Meteorſteine enthalten gewöhnlich 69
Theile Eiſen, 12 Theile Nickel, ſowie wenige
Veimengungen von Kupfer, Phosphor, Mag
nelkies, Mangan, Schwefel, Olivin, Augit,
Kieſelerde und Chromeiſenſtein.

Tageskalender für Auguſt 1899.
Bürſch und Anſtand auf Roth- und Dam
hirſche. Rehböcke (jedoch ſchlecht im Wild
pret. Bekaſſinen, Enten, Gänſe, Troppen,
Raubvögel. Brunſtzeit des Elchs fängt an.

Fegezeit des Hirſchs, Rammel und Setz
zeit des Haſen. Hühner ſind flügge, Jagd
beginnt im Reg. Bez. Merſeburg am 24. d.
Monats.

Schurinitz, 30. Juli. Heute feierte der
hieſige Turnverein ſein 4jähriges Beſtehen in
einem Vereinslokale „Zum Kronprinzen“ auf
den Bergen. Geſtern Abend fand ein Zapfen
ſtreich durch die Straßen der Stadt ſtatt.
Zu der Feier hatten ſich die Türnvereine
aus Annaburg und Jeſſen eingefunden. Nach
3 Uhr hielten die drei Vereine einen Umzug
durch die Stadt. Da das Wetter günſtig
war, wurde im Garten geturnt, dabei fand
ein Concert ſtatt. Zunächſt führte die Schwei
nitzer Turnerſchaar verſchiedene Frei und
Stabübungen vor. Darauf hielt an Stelle
des hieſigen Bürgermeiſters Herrn Erdmann,
der am Erſcheinen verhindert war, der Vor
ſitzende des Vereins, Herr Thürmer, eine
Anſprache an die Bürgerſchaft und an die
Turner; ſie klang in einem Hoch auf die
Turnerſchaft und in einem auf Se. Majeſtät
den deutſchen Kaiſer aus. Es folgten nun
die verſchiedenſten Geräthübungen. Alle
Uebungen wurden gut ausgeführt, überall

Herrlichkeit des

merkte man die tüchtige Leitung hindurch;
nur wäre es recht erwünſcht, wenn hier dieſer
guten Sache mehr Intereſſe entgegengebracht
würde. Bei dem Kürturnen zeigten nament
lich die Gaſtvereine ihr Können. Es traten
da wirklich ſehr gute Leiſtungen zu Tage und
mancher Turner wird einen-Anſporn erhalten
haben, ſich immer mehr der Sache zu wid
men, und darnach ſtreben, ſich ſtetig weiter
auszubilden und zu. vervollkommnen. Ein
Ball, welcher Abends 8 Uhr begann, hielt die
Turnerſchaar noch lange beiſammen und be
ſchloß die ſchöne Feier Rufen wir dem Ver
ein in ſeinem neuen Jahr ein kräftiges „Güt
Heill e zu. (Schwein. Krsbl.)

Wartenburrg, 31. Juli. Durch Eſſen
von giftigen Pilzen ſind hier zwei junge
Menſchenleben vernichtet worden. Die Schweſter

Stell machen Steudte h

erst dageben. Beide erkrankten in der daranffolge
den Nacht und ſind am Montag an Vergif
tung geſtorben. Es kann nicht ſehr genug ge
warnt werden vor den Genuß von giftigen Pilzen

Wittenberg, 28. Juli. Die diesjährige
am T. Juli begonnene Maaß und Ge.vichts
reviſion in. Wittenberg und den Vorſtädten
hat, obgleich die bevorſtehende Reviſion wie
derholt amtlich bekannt gemacht iſt, ein ganz
unerwartetes Reſultat gehabt, es ſind mehr
als 200 Gewichte von 25 Kilo bis herab zu
5 Gramm, die zu leicht befunden wurden und
ein Liter von Zinn in Beſchlag genom
men worden, und es wurde bei den beſchlag
nahmten Stücken zum Theil ganz erhebliches
Mindergewicht feſtgeſtellt. Ausgezeichnet hat
ſich bei der Reviſion Kleinwittenberg, wo nicht
ein Stück Maaß oder Gewicht beſchlagnahmt
zu werden brauchte

Hobriluglke, 26. Juli. Wie ungünſtig
die traurige Witterung ſchon wirkt, lehrt der
heute hier abgehaltene Schweinemarkt. Saug
ſerkel, die jetzt ſchon Jahre lang hohe Preiſe
erzielten, wurden heute das Paar, welches
ſonſt 36 M. gekoſtet, mit 15 18 M ger
kauft. Sogar für 10 M. verkauften Han
delsleute ſchon ein Paar Ferkel. Die Läufer
ſchweine waren ebenſo billig.

Gr. Räſrher, 23 Juli. Der Rad
fahrerverein Senftenberg unternahm am heu
tigen Tage ein Straßenwettturnen nach Ca
lau, an welchem ſich auch der früher in
Seuftenberg anſäſſige, jetzige Gaſtwirth Z. in
Bückgen betheiligte. Derſelbe fuhr mit ſeinem
Rade in raſender Eile den ſog. Ilſeverg,
zwiſchen Rauno und Großräſchen herunter,
verlor die Gewalt über ſein Vehikel und
ſtürzte, ſich mehrere Male überſchlagend, ſo
unglücklich, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Werneurhen, 24. Juli. Ein grauen-
hafter Mord in der Nähe des benachbarten
Dorfes Blumberg ausgeführt. Ein junges
Mädchen, die Tochter Auguſte des auf dem
Vorwerk Eliſenaue beſchäftigten Arbeiters
Friedrich, ſollte am Sonntag die Milch von
dem Gute Eliſenaue nach dem Bahnhof
Blumberg fahren. Das Mädchen hatte un
gefähr eine Strecke von 15 Minuten zurück
gelegt, als es von einem unbekannten Manne
aängefallen und nach heftigem Kampfe über
wältigt wurde. Das Mädchen waren Haare
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blutete, ehe Hilfe kam.

X Jahrg.
ausgeriſſen, auch fand man die Hände der
Leiche voller Männerhaare. Der Körper des
Mädchens war ſcheußlich zugerichtet. Der
Kopf war faſt vollſtändig vom Halſe getrennt
und lag ſchief zur Seite, ſo daß es ſchien,
als habe eine völlige Köpfung ſtattgefunden.
Bei näherer Beſichtigung zeigte ſich auch noch
hinter dem rechten Ohre eine klaffende Wunde,
die an ſich allein ſchon tödtlich geweſen ſein
muß; auch die Pulsadern der rechten Hand
waren durchſchnitten. Es wird angenommen,
daß weder ein Luſt noch ein Raubmord vor
liegt und daß der That ein Rachemotiv zu
Grunde liegt.

chpächters- In ihr
ind ein Feldhüter.

um 6 Uhr hanſelten meh
auf dem Böllbergerwege

beſchäftigten Scheerenſchleifer, der, ärgerlich
darüber, den ihm zu nahe kommenden circa
12jährigen Sohn des Arbeiters Kaul von ſich
abwehren wollte. Hierbei ſtieß der Scheeren
ſchleifer dem Knaben unabſichtlich das in
ſeiner Hand befindliche Meſſer tief in den
Hals, wobei bie Schlagader ren worden
zu ſein ſcheint, denn der verletzte Knabe ver

Das traurige Ende
des Kindes erregt allgemeines Mitleid.

Verſuchter Brudermord eines 13-
fährigen Mädrchens. Die noch ſchul
pflichtige 13jährige Minna Bahſe in Vors
felde bei Helmſtedt beging vor kurzem, nach
dem ſie ſich ſchon mehrfach kleiner Diebſtähle
ſchuldig gemacht, trotz ernſten Verweiſes und
der Drohung, daß ſie im Wiederholungsfalle
einer Beſſerungsanſtalt zugeführt werden ſolle,
einen Wurſtdiebſtahl. Um nun die Folgen
dieſes Vergehens von ſich abzuwenden, kam
das Mädchen auf den ſchrecklichen Gedanken,
ihren 6jährigen Bruder zu ermorden und
dann auf ihn den Wurſtdiebſtahl abzuwälzen.
Während die Mutter als Waſchfrau in einem
anderen Hauſe beſchäftigt war, beredete Minna
Bahſe ihre 10jährige Schweſter und ihren
ö jährigen Bruder, mit ihr nach dem nahen
Walde zu gehen. Dort angekommen, ſchickte
ſie die jüngere Schweſter nach einer nahe ge
legenen Ziegelei, um von dort ein ſcharfes
Meſſer zu leihen. Sie ſuchte dann vergeb-
lich den kleinen Bruder zu überreden, ſich mit
dein Meſſer ins Handgelenk zu ſchneiden, und
führte hierauf ihre Geſchwiſter weiter in den
Wald, erſtieg einen Baum mit niedrigen
Zweigen, befeſtigte einen Strick mit Schlinge
an einem Aſte und veranlaßte den Bruder,
zu ihr auf den Baum zu klettern. Als dann
der Kleine oben angekommen war, warf ſie
ihm die Schlinge über den Kopf und ſtieß
ihn vom Aſt herunter, ſo daß der Knabe in
der freien Luft ſchwebte. Die 10jährige
Schweſter erkannte ſofort die Gefahr und be
freite den Knaben ſchleunigſt aus der Schlinge.
Die Geſchwiſter begaben ſich ſodann auf den
Heimweg. Unterwegs führte die Minna
Schweſter und Bruder nach einem Teiche, in
den ſie den Bruder hineinſtieß. Zum Glück
war der Teich an jener Stelle ziemlich ſeicht,
ſo daß der Knabe Grund faßte und nicht ertrank.



Kolttiſche Kundſhan,.
Ventſchland.

Ein kaiſerlicher Erlaß bekundet die Ueber
nahme des Schutzes über die Karolinen,
Palguinſeln und Marianen. Eine Verord
nung regelt die Konſulargerichtsbarkeit, die
Eheſchließung und die Perſonenſtandsbeurkun

dung auf den Jnſeln.
Der Thronfolger von KoburgGotha, der

Herzog von Albany, verläßt in Laufe der
Woche England, um ſich nach Dresden zu be
gebent, wo der junge Prinz ſei deutſches
Studium beginnen ſoll. Die Herzogin wird
für die erſte Zeit bei ihrem Sohne ver
bleiben, um ihm das Einleben in die neuen
Verhältniſſe leichter zu machen.

Ueber die Kanalvorlage ſind von den Geg
nern des Geſetzentwurfs die Akten bereits ge
ſchloſſen worden ſie behaupten, die ganze
Kanalfrage werde zweifelsohne vertagt werden
und zwar mit Zuſtimmung der Regierung.
Daß letztere den Kampf aufgegeben habe, gehe
ſchon daraus hervor, daß die offiziöſe Preſſe
von der Kanalvorlage überhaupt nicht mehr
ſpreche. Die Regierung werde eine Kraft
probe unterlaſſen, bei der ſie unterliegen
müſſe.

Die Beſorgnis, daß wegen der deutſchen
Etabliſſements auf der Bäreninſel Differenzen
mit Rußland entſtehen könnken, iſt unbegrün
det. Man weiß in Petersburg aber genau,
daß Deutſchland im höchſten Norden nur
kommerzielle und wiſſenſchaftliche Intereſſen
hat. Das ruſſiſche Kriegsſchiff, das bei der
Bäreninſel vor Anker gegangen war, hat dieſe
bereits verlaſſen, ohne dort Stoff zu einem
Konflikt zu ſuchen und zu finden.

Die Haager Friedenskonferenz hat ihre
Schlußſitzung am vergangenen Sonnabend ab
gehalten. Der Schlußeffekt war trotz aller
ſchönen Reden ein unerwartet geringer. Der
einzige von der Konferenz erzielte Erfolg
hatte bekanntlich in einer Verſtändigung über
die Errichtung eines internationalen Schieds
gerichts beſtanden. Ein derartiges Inſtitut
erſchien nun England im Hinblick auf die
Transvaalfrage im letzten Augenblick ſo be
denklich, daß es deſſen Jnslebentreten, wenn
nicht gänzlich zu vereiteln, ſo doch auf eine
ungewiſſe Zeit hinauszuſchieben ſuchte.

Kritik an dem Zuſtandekommen des Ausgleichs
üben, werden ohne Weiteres konfisziert. Die
Erbitterung hat einen ſo hohen Grad erreicht,
daß man um die Aufrechterhaltung der Ruhe
im Lande beſorgt iſt.

Fraukr ein.
Der Verfuch einiger Nationaliſten infolge

der Maßregelung des Generals Negrier eine
Kundgebung bei einer Parade der republi
kaniſchen Garde zu veranſtalten, hatte einen
rotalen Mißerfolg. Manifeſtanten mußten ſich
in weiter Entfernung von den Truppen halten,
um nicht verhaftet zu werden. Die Regie
rung fährt dagegen unerſchrocken fort, die ihr
gewordene Aufgabe ihrer Löſung entgegenzt

führen. An Eſterhazy hatte der Juſtiz
miniſter ein Schreiben gerichtet, in dem er
ihn mitteilte, er könne der Zeugenvorladung
des Renner Kriegsgerichts nachkommen, ohne
befürchten zu müſſen, anläßlich der gegen ihn
auf Antrag ſeines Vetters eingeleiteten Ver
folgungen beunruhigt zu werden. Eſterhazy
kommt nicht, und er hat guten Grund dies
Wagnis zu unterlaſſen, Ehre kann er nicht
einlegen, ſeine vollſtändige Entlarvung wäre
doch recht möglich.

Paty du Clam, Eſterhazys Genoſſe, der
noch immer in Unterſuchungshaft ſitzt, iſt er
krankt und befindet ſich in ärztlicher Behand
lung. Er leidet viel an Weinkrämpfen und
wird den Renner Verhandlungen fernbleiben.
Auch Zola geht, entgegen früheren Nachrichten,

nicht nach Rennes.
Wegen des bekannten Börſenmanövers

iſt ein Pariſer Polizeibeamter bereits ver
haftet worden und ſeines Poſten enthoben
worden. Er hatte die Aufſicht in der Börſe
und war der Erſte, der das falſche Gerücht
von der Auflöſung der oberſten Kriegsrats
ausſchrie.

Belgier
Die politiſche Lage in Belgien iſt ganz

verworren. Die Linke hat die Regierung
verſtändigt, daß ſie keinerlei Wahlreform an
nehmen werde, ſo lange das Volk nicht im
Wege der Kammerauflöſung befragt werde.
Der König will durchaus die Einzelbezirkswahl,
und die Regierung weiß ſich nicht zu helfen

wie der Greis auf dem Dache.
Rarßlarrd.

Vom Emir von Afghaniſtan wird aus
Petersburg gemeldet, der Emir ließ unlängſt
auf offenem Markt in ſeiner Reſidenz Kabul
einen General und drei hohe Jntendantur
Offiziere erſchießen, die ſich ſeit Jahren die
Gelder für die Soldatenlöhne angeeignet
hatten. Die Anwendung der Todesſtrafe
gegen ſo hohe Beamte iſt bisher niemals vor
gekommen und machte daher einen beſonders

liefen Eindruck.
Transpagl.

Die Transvaalfrage kann nur dann eine
friedliche Löſung ſinden, das iſt in den
jüngſten Kammerverhandlungen in London
über jeden Zweifel klar geworden, wenn der
Präſident der ſüdafrikaniſchen Republik,

Krüger, alle Forderungen bewilligt, die ihm
ſeiner Zeit von dem
be

ſchon ſo weit gege
ſcheinlich iſt, daß
Schritt thun wird. Geſchieht das nicht,
dann iſt der Krieg gegeben. Hatte man bis
her gemeint, der engliſche Miniſterpräſident
Lord Salisbury, ſei ein entſchiedener Gegner
eines Krieges mit Dransvaal, ſo hatte man
darin geirrt.

Kolaniales.
Der frühere amerikaniſche Oberrichter Chambers

iſt von Samoa in San Franzisko eingetroffen. Er
äußerte in einer Unterredung, alles ſei jetzt dort
ruhig. Mataafa und Malietog ſcheinen zufriedengeſtellt
zu ſein, aber Mataafa dürfte früher oder ſpäter doch
wieder Störungen verurſachen, da er ehrgeizig ſei.
Keine Regierung werde indeſſen auf Samoa von Er
folg ſein, ſolange die Samoaakte beſteht. Vielleicht
entſchließen ſich die Regierungen Deutſchlands, Eng
d und Amerikas zu einer gehörigen Revidierung

er Akle.

Photographie

Hie Frage der Grenzregullerung zwiſchen dem
Kongoſtaat und DeutſchOſtafrika iſt Gegenſtand von
Unterhandlungen. Es heißt, daß in Brüſſel durch

handelt werde, man werde wohl zu einem guten Ende
gelangen.
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Alfred Dreyfus
Das vorſtehend wiedergegebene Portrait des

Mannes, deſſen bedauernswertes Schickſal die ganze
ziviliſirte Welt ſeit Jahren beſchäftigt, entſtammt einer
im Gefängnis von Rennes aufgenommenen Moment

Niemand würde in dem Kopfe, den
wir heute unſern Leſern zeigen, den in letzter Zeit
ſo viel genannten Exkapitän Alfred Dreyfus erkennen,
Niemand wußte, wie der Gefangene der Teufelsinſel
jetzt ausſteht, nachdem er dort 1548 Tage unſchuldig
zugebracht hat.

Dieſe erſte Aufnahme, welche von Dreyfus nach
der Rückkehr von der Deportationsſtation gemacht
iſt, zeigt nur einen frühzeitig gealterten Mann, dem
die furchtbaren Leiden, der Gram, die Sehnſucht
nach der Heimat, und den Lieben, ſchwere Furchen
in's Geſicht gezogen und den Bart gebleicht haben.

Aus aller Welt.
Am Orte Liedolsheim bei Frankfurt a. M.

wurden 43 nebſt Nebengebäuden ein
geäſchert. Das Feuer ſoll durch Kinder ent
zündet worden ſein. Ferner ſind in Abelgund
a. d. Moſel 10 Wohnhäuſer nebſt Wirtſchafts
gebäuden abgebrannt.

ſteckbriefleer ſeit 14 Jahren

ſtrafe verurteiltAnfolge einer plötzlich einſetzenden Böe
kenterte im Kieler Hafen die dienſtliche Se
gelgig des Hafenkapitäns mit acht Mann
Beſatzung. Drei Perſonen ertranken, die
übrigen konnten geretttet werden. Ein ge
retteter Obermaat war bereits dem Ertrinken
nahe, da ihn ein ertrinkender Matroſe mit
in die Diefe zog. Als er für einen Augen
blick an die Oberfläche kam, konnte er eine
ihm zugeworfene Retungsboje erfaſſen.

Getänſhte Hoffnungen haben die
junge Gattin eines holländiſchen Beamten

ſein, zu wiſſen, wel
Streites zwiſchen den Leitern des Geſchickes

folgte n

von der Enden, die in Berlin weilte, um
ſich in der Muſik zu vervollkommnen, in den

den deutſchen Geſandten über einen Ausgleich ver Tod getrieben. Sie machte nicht ſo große
Fortſchritte, wie ſie wohl hoffte, was ſie ver
anlaßte, ſich zu ertränken.

Zwei neue Todesfälle am Typhus ſind
in der Dresdener Vorſtadt Löbtau eingetreten.
Trotz der behördlichen Verſicherung, daß eine
Weiterausbreitung der Seuche ausgeſchloſſen
ſei, erregen die Todesfälle von Neuem unter
der Bevölkerung große Aufregung.

Der 22fährige Raubmörder Schloſſer
Max Kleibel aus Milspe, ein geborener Ba

entſprungen,
Bei einem militäriſchen Wettrennen in

Oeſterreich ſtürzten ein Offizier, ein Wachmeiſter
und ein Dragoner; der Dragoner iſt tot, die
beiden anderen ſind ſchwer verletzt.

Aus der Schweiz ſcheibt man der „Frkf.

peratur ſtand der Kantonshauptort Zug am

in den Zugergau abzugehen, da trifft die Nach
richt ein, daß die bevorſtehende Umwälzung
nicht ſtattfinden werde. Man wird begierig

s denn die Urſache des

des Kantons und der Stadt Zug geweſen ſei,
und man wird überraſcht ſein, daß ange

eine Revolution hervorzubringen. Bei den

Seegeſtade ziemlich hoch mit Kies und Ge
ſchiebe überdeckt, das der Bach aus den Ber
gen brachte. Die ſtädtiſche Verwaltung fuhr
nun dieſes Material zu Bauzwecken ab. Die
Regierung beanſpruchte den Kies auch ihrer
ſeits, und darüber kam es zum Streite, der

einem Polizeipoſten beſetzen. Das war dem
Stadtrat denn doch zu ſtark, er alarmierte

legt wurde.
Stadtrat u

Kunſt
Ueber die Frage eines Zuſammenhangs zwiſchen

dem Krebs der Menſchen und dem der Bäume hat

lichen Krebsparaſiten, vor der Pariſer Akademie

iſt zu dem Schluß gelangt, daß der menſchliche Krebs
geradezu von dem Baumkrebs ſeine Entſtehung her
leitet.

Krebsparaſiten einerſeits bei Menſchen und Wirbel
tieren, andererſeits bei den Pflanzen für unbedingt

hat man die Paraſiten des Baumkrebſes genannt, in
ihren verſchiedenen Varietäten auf denſelben Nähr

Es iſt das kleinſte Vaterland der größten Liebe
nicht zu klein

Je enger es Dich rings umſchließt, je näher
wird's dem Herzen ſein.

Adag.
Roman von (Nachdruck verboten.)

Siehe, vor einem Jahre, als die Thatſache
mir bekannt wurde, daß du von deiner Frau
getäuſcht ſeieſt, erſchien es mir ebenfalls als
etwas ganz Ungeheuerliches, und der einzige
Weg, den du einzuſchlagen hatteſt, war nach
meiner Anſicht der, dich ſofort von deiner

Frau zu ſcheiden. Du thateſt das aber nicht,
Du fürchteſt den Eklat. Deiner Familienehre

wegen bereiteſt Du Deiner Frau ein Loos,
welches ich, offen geſtanden, für kein beneidens
wertes halte. Heute, lieber Hugo, nachdem
ich Ada kennen gelernt, kann ich ihr, nach
ihrem jetzigen Verhalten, meine Achtung nicht
verſagen. Jch bedauere ſie ebenſo wie Dich,
des harten Geſchickes wegen, das zwei Menſchen
trennt, die ſich beide lieben.“ e

„Luiſe, Du glaubſt wohl ſelbſt nicht, daß
Ada mich liebt? Denn die Art und Weiſe,
ihr Leben einzurichten, ohne in ihren Gewohn
heiten auf mich die geringſte Rückſicht zu
nehmen, beweiſt wenig Liebe.“

Luiſe beugte ſich ein wenig zurück und ſah
Hugo beinahe ſchelmiſch an.

„Da ſieht man wieder, wie wenig ein
Mann von einem Frauenherzen verſteht. Ada
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ſucht die Liebe zu Dir zu unterdrücken, ihr
Stolz gebietet ihr das Du darfſt keine Ahnung

haben davon, daß unter der ſcheinbaren äußeren
Kälte gegen Dich eine Leidenſchaft verborgen
iſt, die ſie zu betäuben ſucht, indem ſie ſich
in einen Strudel von Vergnügungen ſtürzt.
Sie iſt genötigt, fort und fort der Welt gegen
über Komödie zu ſpielen, derſelben ſtets das
heitere Geſicht der glücklichen, liebenden und
geliebten Frau zu zeigen, während das Herz
mitunter recht bang und traurig ſchlagen mag.
Sie geſteht das allerdings nicht zu, dazu iſt
Ada zu ſtolz, aber ihre Augen, die oft ſo ſtarr
und müde blicken, verraten wider ihren Willen,
wie es um das Innere dieſer Frau, die nach
außen den Kopf ſo hoch trägt, eigentlich be
ſchaffen iſt.“

Luiſe brach plötzlich ab, denn das Rauſchen
eines ſeidenen Kleides wurde hörbar und bald
darauf trat Frau Sophie Weichert wieder in
das Zimmer.

„Nun Kinder, es iſt ſchon ſpät geworden
ſollte denn die Oper noch nicht zu Ende ſein
Ada bleibt recht lange aus.“

Gleichgiltig erwiderte Hugo: „Liebe Mama,
meine Frau heute erwarten zu wollen, wäre
ermüdend. Sie wird nach der Oper noch in
eine Geſellſchaft, welche ihr Papa giebt, die
Honneurs machen. Das väterliche Heim hat
für ſie immer noch eine große Anziehungs-
kraft und iſt ihr am Ende nicht zu verdenken.“

Frau Weichert ſtrich Luiſe über das Haar.
„Du biſt ermüdet, mein Kind, gehe zur

Ruhe, man muß ſeine Gewohnheiten nicht
unnötig unterbrechen. Ich bleibe mit Hugo

ſeine Mutter; Luiſe erhob ſich und wünſchte
den Veiden eine „gute Nacht“. Jhrer Mutter
küßte ſie dabei die Wange und reichte dann
Hugo die Hand, die derſelbe galant an ſeine
Lippen führte; dann verließ ſie das Zimmer.
Mit einer ſehr feierlichen Miene hatte Frau
Weichert auf dem Sopha Platz genommen,
und Hugo mit einer Handbewegung eingeladen,
ſich neben fie zu ſetzen.

„Jch will heute über Luiſe mit Dir ſpre
chen, Hugo!“

Hugos Mienen wurden immer erſtaunter,
und gedehnt fragte er: „Ueber Luiſe

„Ja, lieber Hugo! Sie iſt jetzt zweiund
zwanzig Jahre alt und da muß man an die
Möglichkeit denken, daß ſie uns eines Tages
verlaſſen wird, um einem Manne zu folgen.
Und ſo ungern ich ſie von mir gebe, denn
ſie wird mir ſehr fehlen, ſo bin ich dennoch
nicht ſo egoiſtiſch, um zu verlangen, daß ſie
meinetwegen eine alte Jungfer werde.

Hugo hatte während dieſer Erörterung ernſt
vor ſich hingeſehen, und ſeufzend ſagte er:
„Du haſt recht, Mama, und dennoch iſt mir
der Gedanke, daß Luiſe nicht mehr bei uns
ſein könnte, ein vorläufig noch unfaßlicher.
Zwar habe ich ebenfalls an dieſe Eventuali
tät gedacht, und doch kommt mir Deine be
ſtimmt dahin zielende Andeutung ein wenig
unerwartet. Auch habe ich niemals bemerkt,
daß ſie ſich für einen oder den anderen jungen
Mann beſonders intereſſiere, ſie iſt gegen alle
ſtets gleich liebenswürdig, aber auch gleich

daß ſich ab und zu doch jemand für ſo be
vorzugt hielt, um einen Antrag wagen
können.
ausgeteilt und zwar zu einer Zeit, in der
mir ſehr lieb war, ihr Herz noch frei z

fügte Frau Weichert wie beiläufig hinzu.
Hugo war aufgeſtanden und ſchritt unruhi

auf und nieder.
„Jſt ſie nun wieder in der Lage, einen

mal mit günſtigen Augen betrachtet?“
Frau Weichert zuckte die Achſeln.
Wer weiß, wozu das rätſelhafte Mädcher

ſich entſchließen wird. Von dieſem Freien
weiß Luiſe nur, daß er ſie liebt, aber nicht
von dem Antrag, den er ihr zu machen ge

denkt.“ e„Das iſt ja merkwürdig, Mama,“ ſagte
Hugo lächelnd. „Und von wannen komm
Dir, liebe Mama dieſe Wiſſenſchaft?“

„Weil der Betreffende ſich zuerſt an mich

zieren, damit er ſich nicht der Eventualität
einer Abweiſung ausſetzt.“

ſchäftsmann!“

lieben Jugendfreundin Frau von Schubert, der
Aſſeſſor von Schubert.

Mutter.noch ein wenig auf, ich habe mit ihm zu reden.“
Hugo warf einen verwunderten Blick auf!

kühl.“
„Dies hindert nicht, mein lieber Hugö,

Ztg“ In dieſen Tagen ſommerlicher Hochtem

Rande eines ſeiner Größe entſprechenden Re
volutiönchens“ Ich hatte mich bereits reiſe
fertig gemacht, um als Kriegsberichterſtatter

ſchwemmtem Kies die Macht innewohnte, faſt

neulichen Regengüſſen wurde nämlich das

ziemlich ſcharfe Formen annahm. Schließlich
verbot die Landesregierung dem Stadtrat die
Kiesabfuhr, drohte im Falle der Zuwiderhand

lung mit Gewalt und ließ den Kiesplatz mit

nd Wiſenſchat.

ſich nunmehr auch Dr. Bra, der Entdecker des menſch

der Wiſſenſchaften geäußert. Eine Reihe von Forſchern

Bra hält es für verfrüht, dieſen Schluß als
feſtſtehend zu betrachten, hält aber auch ſeinerſeits
genaue Unterſuchungen über das Verhältnis der

erforderlich. Es wird nötig ſein, die Nektrig ſo

Luiſe hat ſchon verſchiedene Körb

wiſſen. Es war dies vor Deiner Verheiratung

Korb auszuteilen Oder wird der Freier dies

gewandt hat, um das Terrain zu rekognos-

„Wie vorſichtig! Das iſt gewiß ein Ge

„So ziemlich trifft die Bemerkung zu
es iſt ein Juriſt! Und zwar der Sohn meiner

Ueberraſcht wandte ſich Hugo zu ſeinen

denſer, iſt aus dem Gefängnis in Schwelm d

Richard von Schabert, Rann V
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ihnen für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit.

beſonderem Werte, denn es werde ihm da

Nicht Trümmern der Verwüſtung und Zer

ſtarb nicht an gebrochenem Herzen. Während

boden zu züchten, auf bein der menſchliche Hrebs
paraſit gedeiht. Von dem Ergebnis ſolcher bisher
noch nicht ausgeführten Verſuche iſt eine bedeutſame
Aufklärung über die ganze Frage zu erwarten. Dann

wird jedenfalls manches Rätſel über die Entſtehung
der Krebskrankheit gelöſt werden und ſich hoffentlich

auch eine Ausſicht auf eine Einſchränkung des Leiden
durch wirkliche Heilerfolge erſchließen.

Permiſugtes.
Eine Vede hat Reichskanzler Fürſt

Hohenlohe bei ſeinem Abſchied von Wildbad
gehalten, wo er drei Wochen zur Kur weilte.
Der Fürſt führte etwa folgendes aus: Er
bitte, ſeinen Dank an die Bürger Wildbads,
die würdigen Bewohner des klaſſtſchen Bodens
der Unterthanentreue, zu übermitteln, für die
glänzende Ehrung, die ihm dargebracht worden
ſei. Sodann wandte ſich der Fürſt an die
Tauſende von Kurgäſten und dankte auch

Es ſei dies für ihn eine zweifache Ehrung,
einmal der herzliche Gruß, den ſeine ſüd
deutſchen Landsleute ihm, dem aus Süddeutſch
land kommenden Reichskanzler, dargebracht,
und dann die Anerkennung weiter Kreiſe aus
ganz Deutſchland, die hier vertreten ſeien.
Das ſei für den alten Politiker, der ſich den
Grenzen ſeiner Thätigkeit nähere, von ganz

durch bezeugt, daß er nicht umſonſt gelebt
habe. Wenn der Herr Stadtſchultheiß von

ſeiner, des Fürſten, Leutſeligkeit geſprochen
habe, ſo müſſe er bemerken, daß es hier ſelbſt
dem grämlichſten alten Diplomaten ſchwer
geworden ſein dürfte, nicht freundlich zu ſein,
wenn ihm bei jedem Schritt von ſchöner Hand
duftige Blumen gereicht werden und er über
all freundlichen Blicken begegne. Fürſt
Hohenlohe fühlt ſich von der Kur ſehr ge
kräftigt und ſieht ſehr wohl aus. Gegenwärtig
hält er ſich in München auf.

Von den Schlachtfeldern um Metz. Jm
Monat Auguſt, in jenen Tagen, als vor faſt
einem Menſchenalter in der Nähe von Metz
die denkwürdigen Schlachten geſchlagen wur
den, ſtrömt alljährlich eine bedeutende Anzahl
Freinder nach der Hauptſtadt Lothringens.

Viele alte Krieger ſind darunter, die es
wieder hinzieht nach dem Schauplatz ihrer

um in Rührung der heißen

e

von Meß auf die
6. Und 18. Auguſt.Schlachtfelder des 14. 1

ſtörung, ſondern ſchön geſchmückten Gräbern
begegnen wir auf Schritt und Tritt, Gedenk
ſteinen und Denkmälern,
thaten der unter ihnen ruhenden Helden ver
künden. Es ſind ihrer ſchon eine große Zahl,

die zu der Nachwelt von den Thaten der
Tauſende namenloſer Tapferer reden, die
hier ihr Blut vergoſſen; und noch immer
werden neue errichtet, die dann meiſt an den
Gedenktagen jener Schlachten ihre Weihe er
fahren. Auch in dieſem Jahre werden wieder
einige neue eingeweiht, und diesmal mit be
ſonderer Feierlichkeit. Bei der Einweihung
des Denkmals für die Gefallenen des 1.

Garderegiments z. F., die am 18. Auguſt
ſtattfindet, wird der Kaiſer perſönlich anweſend

ſein. An demſelben Tage wird noch an in

achthundert

l ſtandes

die die Ruhmes- Ei

andern Stelle des Schlachtfeldes ein zweites
Denkmal enthüllt, das das Magdeburgiſche
Füſilierregiment Nr. 36 bei Verneville ſeinen
dort gefallenen Kameraden errichtet.

Ar Breslau hat ſich zur Bekämpfung der
Schwindſucht als Volkskrankheit ein Volks
heilſtätten Verein für Schleſien gebildet. Zum
Vorſitzenden wurde Oberpräſident Fürſt Hatz
feld gewählt.

Aeber den Geſundheitszuſtand des Zaren
ſind in Kopenhagen wieder ſehr allarmirende
Gerüchte verbreitet. Es heißt, der Zar
werde ſich vorläufig von der Regierung
zurückziehen und ſie dem Großfürſten Michael
übertragen.

Der ehemalige Tyrann und finanzielle
Ausbeuter Venezuelas, Guzmann Blanco, der
nach ſeiner Verjagung mit dem in Sicherheit
gebrachten Raub von 400 Mill. Fr. in Paris
lebte, iſt dort vor einigen Tagen geſtorben.

Be Pforte kommt den Bulgaren ent
gegen. Der türkiſche Miniſterrat hat die
Regelung der Kirchenfrage in Kumanowa be
ſchloſſen. Der Vali von Koſſowo wurde be
auftragt, den Bulgaren, welche für die Kirche
750 Pfund an die Serben zahlen ſollen, mit
300 bis 400 Pfund auszuhelfen.

Arſer nächſter Krieg wird mit Deutſch
land ſein, ſoll der amerikaniſche Admiral
Dewey nach einer Newyorker Blättermeldung
geſagt haben. Wir bezweifeln die Richtigkeit
dieſer Angabe um ſo mehr, als der nächſte
Krieg, den Amerika zu fürchten hat, ja noch
immer den unüberwindlichen Tagalen auf den

Philippinen gilt. eDer däntſche Reichstagsabgeordnete Olſen
wollte in Sachſen über die Ausſperrung
däniſcher Arbeiter ſprechen. Die Regierung
hat den Vortrag verboten Und im Ueber
kretungsfalle ſofortige Ausweiſung angekündigt.

Vor Kurzem kamen aus Perſten Gerüchte
nach Europa, welche den Geſundheitszuſtand
des SchahMuzafferedDin als geſtört be
zeichneten und von einem Nervenleiden des
Königs der Könige“ ſprachen. Dieſe Ge
rüchte wurden ſeitens der Vertreter des
Schahs im Auslande dementirt. Nun hat
ſich aber auch die amerikaniſche Preſſe dieſes
Themas bemächtigt, Und ein New Yorker
Blatt behauptet, die Umſtände zu kennen,
welche die Nerven des Schahs von Perſien
irrekirt hätten. Der Schah beſitzt nämlich

e Erhaltung habe den armen

Als ein nachahmenswertes Beiſp

vom 15. September dſs. Js. ab zwiſchen der

dem Gebiete des militäriſchen Sanitätsweſens
bezeichnet ohne Frage die Einführung des
Sanitätshundes in das Heer. Sie dürfte
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, nach
dem der „Deutſche Verein für Sanitätshunde“
mit Aufzucht und Dreſſur ſolcher Hunde ge
radezu glänzende Reſultate erreicht hat. Die
anläßlich der Jahresverſammlung des Ver
eins und ähnlicher Veranſtaltungen gehaltenen
Suchen nit Sanitätahnnden Tynns ſehot

Frauen, und die Sorge für deren hat der Aiſe

tiſcher Schäferhund, deſſen Klugheit ſprich
wörtlich iſt haben ſtets die volle Anerken
nung der anweſenden Militärperſonen und der
Vertreter der Preſſe gefunden. Die bereits
im Dienſte befindlichen Sanitätshunde ent
ſprechen den höchſten Anforderungen, ſowohl
im Aufſuchen ganz verſteckt liegender Verwun
deten bei Tag, wie bei Nacht, als auch im
Meldedienſt bei der Vorpoſtenkette.

Azrs Magglingen (Schweiz) wird ge
ſchrieben: Jn dem Stammbuche des hieſigen
Wirtes, in welchem ſich mancher versgewandte
Gaſt verewigt hat, befindet ſich auch folgen
des Gedicht des verſtorbenen Dichters des
„Struwwelpeter“:

Magglingen, Magglingen, wir ſagen Dir Dank,
Dein Lob möcht ich ſingen für Speiſe und Trank.
Das Haus und die Wirtſchaft ſind trefflich beſtellt,
Der Nachbar dem Nachbar in Frieden geſellt.
Der Wirt und die Diener ſind freundliche Leute,
Und immer ſo war es, ſo geſtern wie heute.
Die Stuben, die Betten ſind wahrlich zu loben,
Und alles iſt trefflich von unten bis oben.
Und vor uns gebreitet der See und die Auen,
So können die Engel die Erde beſchauen.
Nur eines beklag ich, die Alpen, die Firnen,
Die ſcheinen mir neckige ſchämiſche Dirnen.
Sie hüllen die Häupter in neblige Schleier,
Als wären wir freche zudringliche Freier.
Nur hie und da eine, blickt ſcheu durch die Falten
Und denkt wohl, was ſind das für Menſchengeſtalten
Wir waren doch jung nicht, nicht eitle Gecken!
Zu was dann das höhniſche ſtete Verſtecken
Wir ſehen uns wohl wieder im kommenden Jahr,
Dann zeiget die Stirnen entwölkt uns und klar.
Die graulichen Kittel, die laßt dann beiſeite
Und grüßt uns im Reigen im ſonnigen Kleide!

Eine Genoſſenſchart auf dem Waſſer
iſt das neueſte Berliner Projekt. Ein Jngeni
eur B. hat nach der V. der Genoſſenſchaft
einen Dampfer zur Verfügung geſtellt, um
den direkten Einkauf von Lebensmitteln von
den Landleuten an den Ufern der Spree,
Havel uſw. zu vermitteln. Neben der Ver
meidung des Zwiſchenhandels wird auch der
geringe Dampfertarif zur Verbilligung der
eingekauften Lebensmittel beitragen.

Der Dank des Zaren. Die Bäuerin
Daſſajew, welche dem verſtorbenen Groß
fürſtenThronfoölger den letzten Dienſt erwies,
gehört der unterdrückten Sekte der Molo
kanen an, welche einen
evangeliſchen Charakter trägt. Wie es heißt,

dem Großfürſten Michael
eſohlen, der Molokanenge

e ifelgerene vſfentttch e
eit auszuſprechen. Die

von der KatſerinMutter

rkrh

kaiſerliche Dankba
Bäuerin wurde
empfangen.

Zur Erſchließung Sibiriens liegt folgende
Petersburger Nachricht vor. Der Chef der
kommerziellen Abtheilung der großen ſibi
riſchen Eiſenbahnen iſt hier eingetroffen, um
mit den gleichfalls angekommenen Vertretern
holländiſcher und engliſcher Dampfergeſell
ſchaften Beratungen zu pflegen über die Aus
fuhr ſibiriſcher Produkte nd die Einfuhr
aus ländiſcher Produkte nach Sibirien. Die
Errichtung eines Durchführhandels üher
PermPotlucArchangeler Hafen iſt in Aus
ſicht genommen. e

Freimittige Aeußerungen in der Preſſe
ſind bekanntlich in Rußland nicht erlaubt
werden ſie doch gethan, ſo folgt die Strafe

ausgeſprochen

auf dem Fuße. Hier ein Beiſpiel aus Mos
kau: Aufſehen erregt die Schließung der
hieſigen „Juriſtiſchen Geſellſchaft“, die vom
Unterrichtsminiſter wegen ſchädlicher Richtung
ihrer Beſtrebungen“ verfügt worden iſt. Die
Geſellſchaft war in ihren Aeußerungen im
Vereinsorgan ſtets freimütig, wodurch ſie ſich
wahrſcheinlich die Ungunſt des Unterrichts
miniſters zugezogen hat.

Das herzogliche Amtsgericht in Koburg
erläßt einen Steckbrief gegen die Seifen
händlerin Kunigunde Hagenbrucher aus
Marktbreit wegen Diebſtahls. Als beſondere
Kennzeichen werden angegeben „Die Hagen
brucher trägt einen viereckigen Tragkorb auf
dem Rücken. Sie wendet oft die Worte an
„J' bitt' ſchön!“

Als wandernder „armer. Reiſender“ kehrte

dieſer Tage ein Herr von Bülow in der
Herberge zu Großenhain (Sachſen) ein. Ueber

herauszubringen, doch meinte er lächelnd, daß
er mit dem neu ernannten Grafen nicht ver
wandt ſei. Kurz zuvor hielt auch der Träger
eines andern altangeſehenen Namens in der
genannten Herberge Einkehr. Es war dies
ein Graf von der Gröben, der trotz ſeiner
erſt 22 Jahre ſchon ein recht bewegtes Leben
hinter ſich hatte. Wegen beſonderer Vor
kommniſſe bereits frühzeitig aus dem Eltern
hauſe fort, ließ er ſich als Fremdenlegionär
in Algier anwerben, deſertierte aber und er
hielt zurückgekehrt, an der öſterreichiſchdeut
ſchen Grenze die „Reiſeroute“, worin dem
Inhaber beſcheinigt wurde, daß er zu ſeinen
angeblich in Meran (Tirol) lebenden Eltern
reiſen wolle.

Madrider Blätter enthalten jetzt eine
Aufforderung an eine gewiſſe Maria del
Earmen Hurraran, ſich zu melden, da für
ſte in der Stadt Mexiko eine Erbſchaft von
circa 20 Mill. Peſetas deponirt iſt. Jhr
einziger Bruder ging 1874 nach dem Tode
ihrer beiden Eltern nach Mexico, wo er ſich
große Reichtümer erwarb. Jetzt iſt er nun

zur Univerſalerbin eingeſetzt. Maria del
Carmen iſt zu Legunito (Viscaya) geboren,
war früher in Madrid bedienſtet, iſt aber
jetzt unbekannten Aufenthaltes.

Haumoriſtiſches.
Gefühlvoll. Schloſſermeiſter Hauen Sie doch

ſicht ſo wahnſiun s Eiſen los, Franz, es iſt

de g vier e ee eſtrahlende Glättze muß men
Ich wollte, Sie wären es

burger Behörde kam kürzlich mit folgendem Vermerk

polizei verſtorben.“
Jn der Kaſerne. Unteroffizier: „Was hat ſchon

manchen Soldaten blind gemacht Kanoniter:
„Die Liebe!“ Unteroffizier „O, Sie Heuochs!
Kaltes Waſchen nach einem Marſch in großer Hitze
hat ſchon manchen Soldaten blind gemacht

Erzkalauer. A. „Wer ſagt mir einen Satz,
der das Wort „Konflikt“ enthält B. „Der
Gefreite Kohn flickt ſeinen Rock.“

GeiſtesNahrung.
„Lieschen hat ſich zum Geburtstag Goethes Werke
gewünſcht. Was willſt Du denn für ein Werk, Erna

Erna: „Am liebſten wäre mir Stollwerk
Zerſtreut. Profeſſor „Wann iſt denn Jhr

Vater geſtorben, mein Fräulein Fräulein
„1890. Profeſſor: „Vor oder nach der Geburt
Ehriſti

denke, der ſchmachtet in den Banden der Frau
von Branuden?“

„Ja, er ſchmachtete, lieber Hugo! Das
heißt, er ließ ſich durch brillirende Reize
nd Eigenſchaften dieſer koketten Heuchlerin
für eine kurze Zeit blenden. Es war dies
während des vorigen Winters; ſie mochte ihm
wohl auch Hoffnungen gemacht haben. Plötzlich
ſetzte ſie jedoch die ganze hieſige Geſellſchaft
in das höchſte Erſtaunen durch die Proklamation
ihrer Verlobung mit Fred von Wartenegg.

Du weißt ja, wieviel Staub die Sache damals
aufwirbelte. Kurz und gut, unſer Schubert

unſeres Aufenthaltes in Wiesbaden, im ver
floſſenen Sommer, wo ich, wie Du weißt, mit
meiner Jugendfreundin zuſammen traf, be

ſuchte Richard während ſeiner Gerichtsferien
ſeine Mutter. Und zu dieſer Zeit war es,
wo das tägliche familiäre Zuſammenſein mit
Luiſe ihn dieſe in ihrem ganzen und wahren
Wert ſchätzen lehrte. Er ſah den Unterſchied
zwiſchen der Dame der großen Welt, die
herz und gewiſſenlos ihr kokettes Spiel mit
allen Männern treibt, und dem beſcheidenen
Veilchen, das, eine Zierde der Häuslichkeit,
auf die Huldigungen der Männer verzichter,
um dem einen, deſſen Haus es einſt zu ſchmücken

beſtimmt iſt, ein reines, unentweihtes Herz
mitzubringen.“

Hugo beſchattete die Augen für einen nicht eine nahe Verwandte von uns
Moment mit der Hand, als ſei das Licht der

und fragte ſcheinbar harmlos: „Und Luiſe?
Weißt Du, wie ſie darüber denkt

Nein. Noch erwähnte ich dieſes Thema
nicht. Eine ſchwärmeriſche Liebe wird ſie ihm
nicht entgegenbringen, die gehörte einſt einem
Andern, der achtlos darüber hinweggeſchritten
iſt. Aber ihr Herz iſt ein geſundes Herz, ſo
geſund wie das ganze Mädchen in ſeinem
Denken und Fühlen. Das geht nicht zu Grunde
an einer unglücklichen Liebe, ſondern wird
mit der Zeit, das hofft Richard, und ich teile
dieſe Hoſfnung, einen guten, braven Mann
von Herzen lieben lernen. Wie Luiſe darüber
denkt, weiß ich natürlich nicht genau, ihr
Herz iſt in dieſer Veziehung ein verſchloſſenes
Buch.“

„Und was ſoll ich in dieſer Angelegenheit
zu ſagen haben, Mama

Hugo ſetzte ſich wieder neben ſeine Mutter
und ſah fragend in ihr Geſicht.

„Hierzu nichts, mein Sohn; und dennoch
biſt Du nicht ganz unbeteiligt bei der Sache.
Es handelt ſich darum, Dir endlich die Her
kunft Luiſens mitzuteilen, damit Du den
Bewerber um ihre Hand, vorausgeſetzt, daß
Luiſe den Antrag annimmt, davon unter
richteſt.“

„Luiſens Herkunft fragte Hugo verwun
dert. Er ſchien ſeine Mutter nicht recht zu
verſtehen ſein ganzes Erſtaunen war in die
ſer Frage ausgedrückt: „Ja, iſt ſie denn

„O ja, mein Sohn, ſehr nahe verwandt
Lampe ihm unangenehm. Er unterdrückte den ſogar. Luiſe iſt das Kind der SSeufzer, der ſich auf ſeine Lippen drängte, e gut 9

Hugo ſtarrte ſeine Mutter eine Weile
ſprachlos an und fragte dann langſam, me
chaniſch: das Kind der Schweſter meines Va
ters? Ja, Mama, hatte denn Papa eine
Schweſter

„Jawohl, mein Sohn! Eine ſchöne, liebens
würdige, aber ſehr unglückliche Schweſter.“

„Aber Mama, davon weiß ich ja gar nichts;
weder du noch Papa, keines von Euch bei
den hat jemals von ihr von meiner Tante
geſprochen

„Weil einſt ein furchtbarer Tag für die
Familie deines Vaters hereinbrach, an dem
der Name deiner Tante ausgelöſcht wurde
aus dem Gedächtnis aller Familienmitglieder;
ja es durfte niemand mehr wagen, ihn zu
nennen.“

Entſetzt ſah Hugo ſeine Mutter an, als
ahne er ein furchtbares Geheimnis, dann er
faßte er plötzlich krampfhaft ihre Hand
und rief: „Mutter! Um Gotteswillen, um
was handelt es ſich!“

Frau Weichert ſtrich liebkoſend die Hand
ihres Sohnes.

ruhen!

lich ſchon ſagte, ein ſchönes Mädchen, war bis

zu ihrem ſiebzenten Jahre der Stolz und die
Freude ihrer Eltern, ſowie ihres einzigen
Bruders. Da kam ein junger Mann mit
hübſchem Aeußeren und eleganten Manieren,

als Volontär in das Geſchäft Deines Vaters
Eine Liebesgeſchichte wie ſo viele andere, was
ſoll ich viele Worte darüber machen. Der
junge Mann war ein ſpekulativer Kopf Um
ſich die Tochter des Millionärs zu ſichern und
damit der Vater die Einwilligung zur Heirat
geben müſſe, griff er zu einem ehrloſen und
ſchimpflichen Mittel; er benutzte die feurige
Zuneigung des unerfahrenen Mädchens und
verführte ſte. Doch ſeine Spekulation hatte
ihn betrogen; Dein Großvater wies ihn aus
dem Geſchäft und verſtieß ſeine Tochter, und

menden Vermögens Kus. Der Name der
Unglücklichen wurde niemals mehr genannt.

„Entſetzlich!“ ſtöhnte Hugo.
„Ja, entſetzlich, mein lieber Sohn! Sie

war das Opfer des Fanatismus für die Fa
milienehre. Der junge Mann ging nach

„Warum ſo aufgeregt, Hugo? Die Toten Amerika; er trat dort in ein großes Bank
Wir ſind für die Fehler, die ſie viel haus ein.

leicht begangen, nicht verantwortlich. Höre artiges Manbver beſſer geglückt. Die Un
mich ruhig an, ich will Dir in Kürze die glückliche, deine Tante, ſtarb, nachdem ſie ei
Tragödie unſerer Familie erzählen.“ Die nem Mädchen das Leben gegeben, auf tragiſche
Hand ihres Sohnes nun feſt mit der ihren Weiſe
umſchließend, begann Frau Weichert in halb nem Seebade, in welches der Arzt ſie zur
lautem Tone, als fürchte ſie, daß ein Diener Stärkung ihrer Geſundheit geſchickt hatte, beim
ſich in einem Nebenzimmer als Lauſcher be Baden.
finden könne: „Deines Vaters Sehweſter, wie ten bis zu ſeinem zweiten Jahre dort erzogen.

Vielleicht iſt ihm drüben ein der

Sie verunglückte im Sommer in ei

Gortſeßung folgt.

das Woher oder Wohin war nichts aus ihm

ledig geſtorben und ſeine genannte Schweſter

Heiteres. Ein unbeſtellbarer Brief einer Jnſter

des Landbriefträgers zurkck: „Mit Hilfe der Dets

Vater (zu ſeiner Kleinen)

ber Sohn ſehr achtbarer, aber armer Eltern,

zahlte ihr das Pflichtteil es ihr einſt zukom

Das Kind wurde von einfachen Leu



in großer

Zuzelgen

Ein W Arbeiter
findet donernde Beſchäſtigung, bei

Annaburg. E. Klauseniteen,
Ein ſtarkes

Läuferſehwein
hat zu verkaufen Wäla, Freiclante,

Schuhmachermſtr., Annaburg.

Eine Siegehat zu verkaufen

Schlobackh, NeuhäuſerWnrf Ferkel
hat zu verkaufen

Jähnichen, Bethanu.

n ges Falwrerd,
Modell 1899, faſt neu, für 125
Mark zu verkaufen.

Gscan Scheihe, Annaburg.

Cine Weolimnuung,
beſtehend in e n Küche mit Zu
behör, iſt am Z. Oktober anderweitig zuvergeben. Fenciinanet Heinnicgh

am Markt.

Beſte höhmiſche

C M Braun
kohlen

erupftrhlt ab Kahn
Carl Sohr öclter,

e bei a
enmbſiehlt Hito Viecngn,

W Gut gepflegte

82von der Sekte Firma geht Co.
in Fraukfurt a. M. hat ſtets großes d

ind empfiehlt

ne Gisbeutel,
I Stück 50 Pfg., un

Japaniſche Tufthiſſen,
Stück von 1,50 Mk. an,Teibbinöen für Nrauen,
m Stück 3 Mk.empfiehlt die no theke Anna

Empfehle mein reichhältiges Lager

Roth n. Hlaudruſks
in recht gefälliger, waſchächter Wagre,

à Meter 45 Pfg.
S KLattun-Kopftücher G
in allen Muſtern u. Farben von 2570

Tändel-, Wirthschafts- und
Küchensehüraen G

Auswahl. J Kinclen-Schünrzen, ſchwarz und bunt, inallen Größen
Annaburg. C. Geiſt.

Wirklich praktiſche

Waſchmaſchinenübertreffen n alle beſtehenden Syſteme,

waſchen ſchnell, leicht und ſauber jedes Quan!

Wiſtenherten
tum ohne vorherige Einweichung.

Zu haben bei

Aungburg. Wilh. Frahſ.

10 Ellen Druck zum
10 Ellen Druck prima

10 Ellen Vettzeng 170 Mart.
10 Ellen Jnlette 2.40 Mark.

B. Tiſchdecken, waſchächt,

10 Ellen Cattun zum Kleid
10 Ellen Cattun prima zum Kleid 3.00 Mark.

a 10 Ellen Handtücher 2.25 Mark.
Große Frauen und Männer-Barchendhemden von 1.60 2. 25 Mark.

Herren-sponthemclen von 1.75-—-5. 90 Mark.

e waſchächt, von 30 foe Cattuntücher von 20 Pfg. an.e in allen e und

empfiehlt in großer Aen

Kleid 80 Mark.
zum Kleid 3.00 Mark.

2.50 Mark.

10 Ellen Halbleinen 1.80 Mark.
10 Ellen Hemdentuch 1.80 Mark.

von 1.20 9. 00 Mark.

Nene

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

e Wehmiſehe n
ettfedern und Dannen

e
enäh

Anngburg, am Markt.

G Fertig g

Von hen
für Dann und Herren in nut guten Qualitäten.

Gardinen
ſchöne und neueſte Muſter, à Meter 70 Pf. bis 1,20 Mk., empfiehlt

E. a ene

Otto Kern

Herren Tam er

zu haben bei
I

güt gearbeitet aus Uemdentuch und Ponlae n

Katt ne un d laudrucks
wuſrhächte Gingham- u. Zephyr ſteffe,

Herren Hoſen und KnabenAnzüge
Sokiaimeyer

und n
u. Tündelſchür
en in allen Gret

n guter Wagare,
Elle von 30 Pf. an,

liefere

nach Maaseinen

Herren Anzug
aus modernem Buckskin

Muster-Maassanleitung geg. 10 Pf.
Rückporto. Versand gegen Nach
nahme. E. C 0 h n

Schweinfurt, BayernHerGroße Auswahl i in gutgearbeiteten

JIand wagen
empfiehlt billigſt

Annaburg. x V Grahl.
Molz-, Mosaik- und Marmor-

Barchente, Wachsnessel
für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G ITischläufer
u. ſ. w. empfiehlt Max Bucke.

So terVackrmirer 10 Pfg.
Aanille- Zur 10 Vig.

Andding- Pulver 40, 15, 20 Pfg.
Nezepte gratis.

Jn Aunnabarg bei Otto Rienan-

Solters wasser
undPransehmonaden

eigener Fabrikation,
empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
die auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

Reue f. Bollheringe,
feinſte Süßrahm-? e

Mearelee Monat

liefert ſauber und ſchnell

die wegt

empfiehlt C. Geiſt.
Vorzüglichen

EinmacheEſſig
à Liter 20 Pfg.

empfiehlt die Apotheke Annaburg.

empfiehlt Julius Kähläg.
a feinsten eTofoden- Teb erthran

empfiehlt Max Bucke,

ff. Bollheringe

Um den Anforderungen hierſelbſt ge
recht zu werden, habe ich meinen Aufenthalt bis zum Montag, den S. Auguſt
verlängert. Aufnahm en auf Wunſch im
Hauſe. Beſtellungen nimmt Herr Hage
mann entgegen Hochachtungsvoll

R. Gehrmanng,
Photograph, Berlin.

Bauund Undding- Pulver
per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 Pfg.

empfiehlt Max Bucke,
Feinſtes C

e An nabnrg

für diesjährige Campague
SHonntag, den 13. Auguſt 1899

in Schweinitz
S Vormittags Uhr im Gaſt

hof zum goldenen Löwen“;

in deſſenVormittags 11 Ahr i im Gaſthof
zum Adlerin Annaburg

hof „zum goldenen Ring“Die glegzehrige Campagne dauert

vorausſichtlich von Ende Septbr. bis
gegen Januar.
Gutes Freiquartier.Dis und kräftige Koſt

m. b. H.in Briten
W Qilittäriſche

S Hameraöſchaft.
Montag, den 7. ds. Mts.Abends 8 Uhr

Monats Vers ſammlung
im Vereinskokale.
in der Verſammlung bekännt gemacht.

Der Vorſtand.

Saiſon-Chrater in Annaburg.
Schuanzen Adler

Gaſtſpiel-Enſemble unter Leitung des
Direktors A. v. Stümer.

Breitag, den 4. August:
Unter gütiger Mitwirkung der Rohr'ſchen

Muſik Kapelle

Die arme Mizzi
oder: Berlin arm und reich

Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten undBuer den Jacobſohn.

Alles Nähere die Tageszettel.

Lade zu recht zahlreiche Beſuch ergebenſt

ein Hochachtend

A. v. emenZurückgekehrt vom Grabe unſerer ſo
früh Dahingeſchiedenen ſagen wir hier
J durch Allen für die liebevolle Theil
I nahme an unſerem ſchmerzlichen Ver
h luſte unſeren tiefgefühlteſten Dank. Zu

gleich danken wir für den überaus rei
chen Blumenſchmuck und die ehrenvolle

J Begleitung zur letzten Ruheſtätte unſerer
ben Verſtorbenen, ſowie Herrn Paſtor
Lange für die tröſtenden Worte am
Grabe.
Annaburg, den 2. Auguſt 1899.

Die trauernde Familie Ulrich. J

eeceeeeereerrrrSRedaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Olivenöl
be ſtes Salatöl, empfiehlt die

Arbeiter Annahme

Nachmittags 2 Uhr im Gaſt

Dageordinng wird

Se e

e

e

Zuche iſt Mühlberg ſ. e
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